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Eben-Ezer stellt sich der Vergangenheit
Tagung: Am Freitag geht es in der Stiftung um das Verhalten in der Nazi-Zeit. Dafür haben Historiker

geforscht und Studenten einen Film gedreht. Im Fokus steht auch die Rolle von Ex-Anstaltsleiter Müller

VON KATRIN KANTELBERG

Lemgo. Wie war die diakoni-
sche Stiftung Eben-Ezer wäh-
rend der Zeit des Nationalso-
zialismus aufgestellt, wie hat sie
sich später ihrer Verantwor-
tunggestelltundsichweiterent-
wickelt? Fragen, die am kom-
menden Freitag, 15. Novem-
ber, während einer Fachtagung
erörtert werden.

Damit setzt die heilpädago-
gische Stiftung ihre Erinne-
rungsarbeit fort, wie es Vor-
stand Dr. Bartolt Haase betont.
Ein Prozess, den Eben-Ezer
2015 mit der Aufarbeitung des
Euthanasieprogramms begon-
nen hatte. 64 Menschen wur-
den seinerzeit von Eben-Ezer
aus nach Warstein verlegt, wie
der ehemalige Sonderpädagoge
Heinrich Bax recherchiert hat,
36 von ihnen starben später in
der Tötungsanstalt Hadamar.
Ihre Biografien sind mittlerwei-
le aufgearbeitet, in dem Bemü-
hen, den Opfern zu gedenken,
ihnen wieder ein Gesicht zu ge-
ben und wie Bartolt Haase be-
tont, in dem Bemühen, aus dem
Geschehenen zu lernen.

FilmderStudenten
IndiesemSinnehabenauchStu-
denten der Diakonie-Fach-
hochschule agiert. Sie haben zu
den Biografien Präsentationen
erarbeitet und dabei auch die
Idee für einen Film entwickelt.
Mit Hilfe zahlreicher histori-
scher Dokumente und Aussa-
gen von Zeitzeugen entstanden
so die Aufnahmen über Wil-
helm Nolting, der stellvertre-
tend für viele andere das Leben
eines Opfers nachzeichnet. Wil-
helm Nolting wurde in jungen
Jahren zwangssterilisiert und
kam später in Hadamar ums Le-
ben. Zu sehen ist der beeindru-
ckende 40-minütige Film am
Freitag ab 10 Uhr in der Kapelle
von Alt Eben-Ezer.

Zwangssterilisation
Mit dem Thema „Zwangssteri-
lisation“ hat sich Heinrich Bax
befasst. 87 Opfer machte er an-
hand von Akten-Auswertun-
gen in Eben-Ezer, 250 im Lin-
denhaus Brake ausfindig. Zu-
meist junge Menschen mit Be-
hinderungen, die von den Na-
tionalsozialisten als „fortpflan-
zungsgefährdend“ eingestuft
und ab dem 14. Lebensjahr
zwangssterilisiert wurden. Für
viele von ihnen erst der Anfang
derTortur.Einigevonihnenfie-
len zwischen 1941 und 1945 der
„T4-Aktion“, dem Mordpro-
gramm der Nazis an Behinder-

ten und Kranken, zum Opfer,
andere starben an Mangeler-
nährung. Auch ihre Biografien
hat Heinrich Bax aufgearbeitet;
sie werden im Opferbuch von
Eben-Ezer aufgenommen und
ihr Leiden anonymisiert online
veröffentlicht. Zwangssterili-
sierte, so macht Bax im Ge-
spräch deutlich, zählen bis heu-
te nicht offiziell zu den Opfern
des Nationalsozialismus.

AnstaltsleiterHerbertMüller
In leitender Position war wäh-
rend der NS-Zeit Herbert Mül-
ler in Eben-Ezer tätig. Von 1928

bis 1962 arbeitete er in der Ein-
richtung, ab 1939 als Anstalts-
leiter. Seine Vita, seinen Ein-
fluss und auch die Entwicklung
der Einrichtung in den Nach-
kriegsjahren hat Dr. Frank Ko-
nersmann beleuchtet. Knapp
zwei Jahre hat der Historiker
und Autor an dem Buch „Der
HeilpädagogeHerbertMüllerin
Eben-Ezer, Biographie eines
Schul- und Anstaltsleiter (1906
-1968)“ gearbeitet, das im Rah-
men der Fachtagung am Freitag
erstmals der Öffentlichkeit vor-
gestelltwird.DemBuchzugrun-
de liegt ein intensives Aufarbei-

ten von Archiv-Dokumenten,
auchmitZeitzeugenhatDr.Ko-
nersmanngesprochen.DerHis-
toriker zeigt sowohl die positi-
venSeitenvonMüller,derinsei-
nen Anfangsjahren als einfühl-
sam und begabt galt und dem
Zeugnisse bescheinigten, „eine
besondere Begabung für Kran-
ken- und Schwachsinnspflege“
zu besitzen. Konersmann wid-
met sich vor allem aber auch der
andere Seite, dem Fakt, dass das
Ehepaar Müller der nationalso-
zialistischen Weltanschauung
im Alltag von Eben-Ezer immer
mehrEinflussgewährte.Sostell-

teEben-EzerunterMüllersFüh-
rung offensichtlich weder
Zwangssterilisation, noch die
Zwangsverlegung von Einwoh-
nern in Frage. Das sei schlicht-
weg Gesetz gewesen. Darüber
hinaus, so macht Konersmann
deutlich, kam es während der
NS-Zeit inEben-Ezerab1939zu
einer deutlich erhöhten Sterb-
lichkeitsrate , was den Verdacht
aufkommen lasse, dass die Be-
wohner gezielt mangelernährt
und damit zu Tode gehungert
wurden. Dessen ungeachtet lei-
tete das Ehepaar Müller die An-
stalt auch nach dem Zweiten
Weltkrieg weiter und prägte
Eben-Ezer bis zum unerwarte-
ten Tod von Berthold Müller im
Alter von 62 Jahren 1968.

Reue oder auch Verantwor-
tung für das Geschehene zeig-
te und übernahm der Anstalts-
leiter zumindest öffentlich
nicht. Ganz im Gegenteil, so
Konersmann: Noch 1961 habe
Herbert Müller gezielt an der
Legende gearbeitet, Eben-Ezer
habe während der NS-Zeit ak-
tiv zur Rettung von Behinder-
ten beigetragen.

Wer mehr über Eben-Ezer in der Zeit
des Nationalsozialismus und die Ent-
wicklungderStiftungnachdemKrieg
erfahren möchte, ist zur Fachtagung
am Freitag, 15. November, eingela-
den.DieVeranstaltung ist öffentlich.

Wollenerinnern:(vorn,vonlinks)NicoleGrießmannundAileenReineke(StudentinnenderDiakonie-Fachhochschule)sowie(hinten,vonlinks)Chris-
tine Förster (Eben-Ezer), Dr. Frank Konersmann, Dr. Barthold Haase und Heinrich Bax klären auf. FOTO: KATRIN KANTELBERG

Ein Tag „Gegen das Vergessen“ für alle Bürger
Eben-Ezer setzt auf Aufklä-
rung. Nachdem vor zwei
Jahren bereits eine Fachta-
gung zum Thema Euthana-
sie stattgefunden hatte, will
die diakonische Stiftung
jetzt mit einer zweiten Ta-
gung weiter Licht in ihre
Vergangenheit bringen. Die
Fachtagung „Gegen das
Vergessen“ am Freitag, 15.
November, ist öffentlich.
Interessierte sind herzlich
eingeladen in die Kapelle Alt
Eben-Ezer, Lagesche Straße
69. Der Tag beginnt um 9.30
Uhr mit einem Begrüßungs-
kaffee, im Anschluss spricht

ab 10 Uhr Pastor Dr. Bartolt
Haase. Anschließend er-
greift Heinrich Bax das
Wort. Der ehemalige Son-
derpädagoge wird von sei-
ner Biografie-Arbeit zu den
Opfern von Rassenhygiene
und Zwangssterilisation im
Kreis Lippe berichten. Da-
nach erwartet die Zuschauer
ein Dokumentar-Film von
Studenten der Fachhoch-
schule Diakonie Bethel. In
dem 40-minütigen Film
porträtieren sie Wilhelm
Nolting, ein Opfer der
Zwangssterilisation. Gegen
12 Uhr ist dann ein Mittags-

imbiss geplant, bevor Dr.
Frank Konersmann um
12.45 Uhr das Wort ergreift.
Der Historiker stellt dann
die Biografie des langjähri-
gen Anstaltsleiters Herbert
Müller vor, der Eben-Ezer
über Jahrzehnte und auch
während der Nazi-Diktatur
leitete. Das Ende der Veran-
staltung ist für etwa 14 Uhr
vorgesehen. Am Mittwoch,
20. September, sind alle
Bürger zudem zu einem Ge-
denkgottesdienst in die Ka-
pelle geladen. Ab 17 Uhr
predigt dort Kirchenrat To-
bias Treseler. (kk)

Brückenbau
soll 2021
beginnen

Lemgo (tib). Die marode Brü-
cke, mit der die Ostwestfalen-
straße bei Voßheide über das
Passadetal führt, soll voraus-
sichtlich ab dem Jahr 2021 er-
setzt werden. Diesen Zeitplan
hat sich mittlerweile der zu-
ständige Landesbetrieb Stra-
ßenbau (Straßen.NRW) ge-
setzt, wie Sven Johanning,
Pressesprecher der Niederlas-
sung Bielefeld, bestätigt.

Schon im November 2016
hatte Straßen.NRW an einer
der wichtigsten Verkehrsver-
bindungen im Kreis für ein Na-
delöhr gesorgt. Seitdem dür-
fen Verkehrsteilnehmer die
Brücke wegen neuer statischer
Berechnungen nur noch ab-
wechselnd befahren – entwe-
der Richtung Blomberg oder
Lemgo. Eine Ampel regelt das.
Regelmäßig wird die Brücke
gecheckt,die täglichvon10.000
Fahrzeugen, darunter ein ho-
her Schwerlastanteil von zehn
Prozent, genutzt wird.

Zuletzt hatte der Landesbe-
trieb kalkuliert, ob Sanierung
oder Neubau die bessere Lö-
sung ist – die Entscheidung pro
Ersatzbau ist gefallen. In Kür-
ze sollen die Natur-Gutachter
ihre Arbeit aufnehmen. Für
Ende 2020 ist laut Johanning
dann eine Bürgerversamm-
lung geplant. Im Verlauf des
Jahres 2021 könnte, „wenn es
gut läuft“, wie Johanning sagt,
mit den Arbeiten begonnen
werden. Technisch gesehen,
soll eine neue Brücke neben der
alten errichtet und daraufhin
auf die ertüchtigten Stützpfei-
ler geschoben werden.

Am frühen Montagmorgen
hatte besagte Ampel die Auto-
fahrer vor eine Herausforde-
rung gestellt. Sie war ausgefal-
len. Eigentlich müssten Ver-
kehrsteilnehmer aus Richtung
Blomberg dann Vorfahrt ge-
währen. Was unrealistisch ist,
weil die Brücke zu lang ist, da-
mitdieLückenim Verkehraus-
reichen. So fuhren am Ende
beide Seiten. Da der Winter-
dienst den Defekt aber früh be-
merkt hatte, war die Ausfall-
zeit kurz, sagt Johanning.

Mussneugebautwerden:DiePass-
adetalbrücke. ARCHIVFOTO: GROTE

Einblick ins
höfische Leben

Vortrag: Anhand einer Tauffeier skizziert
Heiner Borgrefe das Leben im Braker Schloss

Lemgo (kk). Das Hofleben der
Renaissance steht heute Abend
bei einer Veranstaltung des
Arbeitskreises Stadtgeschichte
im Verein „Alt Lemgo“ im
Mittelpunkt. Dem Zuhörer
wird ein ungewöhnlicher Ein-
blick in das damalige höfische
Leben geboten.

Ab 18 Uhr spricht Dr. Heiner
Borggrefe vom Weserrenais-
sance-Museum Schloss Brake
im Gartensaal der Volkshoch-
schule, Breite Straße 10, zum
Thema „Ein Tauffest am Hofe
Graf Simons VI. zur Lippe“. Die
Teilnahme ist kostenlos.

Der gebildete Graf Simon VI.
zur Lippe (1554 bis 1613) war
ein hoher Diplomat und Kam-
merherr am Hof von Kaiser Ru-
dolf II. in Prag. In seiner westfä-
lischen Residenz Brake zählten

Hochzeits-undTauffestezuden
bedeutenden Ereignissen.

Die aus heutiger Sicht oft mit
erstaunlichem Aufwand gefei-
erten landesherrlichen Fami-
lienfeste hatten dabei vor al-
lem einen politischen Zweck.
Der Vortrag von Borggrefe gibt
anhand eines Tauffestes einen
ungewöhnlich detaillierten
Einblick ins Hofleben der Re-
naissance, heißt es in der Pres-
semitteilung.MitdemBlickauf
die architektonische Ordnung
von Schloss Brake entsteht
auch ein lebendiges Bild der so-
zialen Umgangsformen. Wie
war das Verhältnis zwischen
Herrschaft und Dienern, wel-
che Rolle spielte die Hofkü-
che, und warum war das Rei-
ten zu Pferde viel angesehener
als das Fahren in der Kutsche?

Kuchen in Lieme
Lemgo-Lieme. Der offene Kaf-
feeklatsch für alle findet am
heutigen Mittwoch, 13. No-
vember, von 15 bis 17 Uhr im
Gemeindehaus der Liemer
Kirchengemeinde, In der Ecke
10, statt. Gruppen werden ge-
beten, sich noch unter Tel.
(0151) 64563440 oder per E-
Mail anzumelden – an liemer-
kaffeeklatsch@web.de.

Klönen in Lüerdissen
Lemgo-Lüerdissen. Der Lüer-
disser Klönkreis trifft sich am
heutigen Mittwoch, 13. No-
vember. Im Haus der Begeg-
nung, Im Bruche 5, gibt es ab
15 Uhr Kaffee, Kuchen und
Schlachteplatten.

Schächte sacken in den Untergrund

Lemgo (kk). Im Kreuzungsbereich Liemer Weg
und Isringhausen-Ring sind Kanalschächte ab-
gesackt. Das muss behoben werden, daher ist die
Kreuzung in Teilen bis Freitag gesperrt. Von der
Herforder Straße kommend, können Fahrzeuge
in dieser Zeit nicht mehr rechts in den Liemer
Weg abbiegen. Sie werden über die Straßen Am
Bauhof, Liemer Weg, Am Alten Fluß, Greven-
marschstraße, Steinweg und Lagesche Straße
umgeleitet, so dass die Zufahrt zu McDonald’s,
Waschstraße, Tankstelle und der BTM GmbH

gewährleistet bleibt. Stadtauswärts erfolgt die
Umleitung für den Verkehr laut Pressemittei-
lung der Stadt über die Straßen An der Bega, Gre-
venmarschstraße, Am Alten Fluß, Liemer Weg
und Am Bauhof. Da bis Freitag die Stadtbushal-
testellen „Am Bauhof“ und „Liemer Weg“ der Li-
nie 4 nicht angefahren werden können, werden
außerdem jeweils Ersatzhaltestelle in der Straße
Am Bauhof ausgewiesen, teilt die Alte Hanse-
stadt Lemgo abschließend in ihrer Pressemittei-
lung mit. FOTO: KATRIN KANTELBERG

TERMINE

Füchse schonen
Lemgo. Die Bürgerinitiative
„Schliefanlagenschließen“trifft
sich am Freitag, 15. November,
um 18 Uhr im Café Mia. Inter-
essierte können sich auch vorab
melden – per E-Mail an
fuchs@schliefanlagen-schlies-
sen.de.

Angebote der VHS
Lemgo. Die Volkshochschule
Detmold-Lemgo bietet am
morgigen Donnerstag, 14. No-
vember, einen Infoabend zu
Einstiegs- und Fördermöglich-
keiten, Kursangeboten, Unter-
richtszeiten, Projekten und
Studienfahrten einer Abend-
schule an. Die Veranstaltung
beginnt um 18 Uhr im Gar-
tensaal der Alten Abtei, Breite
Straße 10. Nähere Informatio-
nen und Anmeldungen unter
Tel. (05261) 213-121 oder im
Internet unter www.vhs-det-
mold-lemgo.de.

Das historische Lemgo
Lemgo. Die Mitglieder des So-
zialverbandes (SoVD) Lemgo
treffen sich am heutigen Mitt-
woch, 13. November, um 15
Uhr im Gemeinschaftsraum
von St. Marien an der Ech-
ternstraße 124. Elke Schlömer
von „Alt Lemgo“ berichtet an-
hand vieler Bilder und Foto-
grafien über das historische
Lemgo und zieht den Ver-
gleich zur Gegenwart. Gäste
sind hierzu willkommen.

BfL lädt Bürger ein
Lemgo. Bernd von Northeim
kommt am Donnerstag, 14.
November, zur Bürgersprech-
stunde ins Büro der Wähler-
gemeinschaft „Bürger für Lem-
go“ (BfL). Das BfL-Bürgerbü-
ro an der Breiten Straße 52 ist
von 15.30 bis 16.30 Uhr für al-
le Lemgoer geöffnet.
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